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18 SS .

Stimmungen .
( Aus der „ Oesterr . Zeitung " .)

Noch immer schwankt die öffentliche Meinung in dem Ge¬
dränge der Kriegs - und Friedensansichten unsicher umher .
Die schweren Wetterwolken haben sich verzogen , aber ihr Grol¬
len wird noch am Horizonte vernehmbar . Die Atmosphäre
ist von elektrischem Stoffe nicht frei , und man fürchtet , daß die
wärmere Jahreszeit wieder ein Gewitter ansammeln und ent¬
laden könnte . Das Treiben in Sardinien und der Widerhall ,
den dasselbe theilweise in der französischen Presse findet , machen
das Publikum bedenklich , und die Gemüther finden die Ruhe
nicht , deren sie nöthig haben , um das Werk friedlicher Arbeit
fortzusetzen , wozu sonst die Verhältnisse eingeladen hatten . In
Frankreich selbst fühlt man Dies nicht minder , als bei uns .
Die Zuckungen der Pariser Rente , wie die Notirungen an der
Wiener Börse geben davon Zeuzniß .
(LEs ist kein Zweifel , daß dieser Zustand ein unerquicklicher ,
ja daß er ein höchst nachtheiliger sei. Die beiden Hemisphä¬
ren haben von der Krisis , die zu Ende des Jahres 1857 her¬
einbrach , so viel gelitten , daß ihnen politische Ruhe höchstes
Bedürsniß ist. Die Arbeit will wieder einen Vorsprung ge¬
winnen ; sie will das Versäumte nachholen , will das Verlo¬
rene wieder erringen . Dazu aber sind Zustände nicht ange -
than , welche fortwährend Europa in die Krämpfe von Kriegs¬
erwartungen versetzen . Man zögert , sein Geld in Anlagen
zu stecken , welche morgen eine Kriegsbeute werden können ;
man entwöhnt sich und entbehrt des Unnöthigen im Hinblick auf
herannahende Zeiten der Bcdrängniß , wo man seine Erspar¬
nisse nöthig hat . Die Geldsäcke flüchten sich hinter Schloß
und Riegel , um erst bei Sonnenschein wieder hervorzukommen .
Das ist die materielle Situation , welche begonnen hat . Noch
sind Handel und Gewerbe nicht ernstlich davon ergriffen wor¬
den , obwohl auch sie dieselbe bereits fühlen . Die Geld - und
Papiermärkte im Großen wurden zunächst davon betroffen ;
sollte dieser Zustand aber fortdauern , so könnte das Gefühl
der Unsicherheit auch in weitern Kreisen sich kundgeben , das
kaum wieder erwachte Verkehrsleben wieder stocken, und die
kaum wieder erblühte Industrie in neue Ohnmacht versinken .
Die Industriestaaten Frankreich und England fühlen Dies zu¬
nächst ; daher die Heftigkeit , mit welcher sich das Organ der
City in London gegen die französische Politik erhebt ; daher die
Energie , mit welcher sich in Frankreich selbst der Gewerbe -
und Arbeitsstand gegen einen Krieg erklärt hat .

Die französische Regierung selbst hat Dies wohl am besten
gefühlt und die Bevölkerung deßhalb zu beruhigen gesucht ;
aber die Art eben , wie man dabei manövrirt , ist eine solche ,
daß die Ruhe nicht leicht in die Gemüther ziehen kann . Die
eine Hand nimmt , was die andere gibt . Am Morgen schreibt
Hr . Renee , Alles gehe vortrefflich , und am Abend verkündet
die „ Patrie "

, man solle sich nur in der Beruhigung mäßigen ,
munkelt fortwährend von Italien , und gibt zu verstehen , daß
da noch Allerlei obschwebe , noch Allerlei zu thun sei , daß sich
dahin die Blicke der Bevölkerung und die Sorge der Negie¬
rung richten müssen .

Es ist nothwendig , hier einen klaren Standpunkt zu gewin¬
nen , um für die Zukunft festen Boden zu haben . Den belgi¬
schen und französischen Blättern gegenüber müssen wir ein -
für allemal erklären , es gebe keine italienische Frage . Frank¬
reich und seine Regierung brauchen für die Staaten der italie¬
nischen Halbinsel gerade so viel Sorgfalt zu haben , als für

Eine lästige Neffe.
( Fortsetzung .)

Bianca fand ihn im Geheimen ganz allerliebst und wunderte

sich , daß der Maestro so glctchgiltig von thm geredet . Sie

reichte ihm mit feierlichem Ernste die weiße Hand , dankte ihm
für seine Neue Bewachung , und ernannte ihn zum Lohne da¬
für zu ihrem Schatzmeister für die ganze Dauer ihrer Reise , wobei sie
nicht verfehlte , ihm eine wohlgespickte Börse zu überreichen , mit der Mah¬

nung , nicht zu sparsam zu sein . Der Ritter Gluck schüttelte gewaltig
den Kopf zu solchem Leichtsinn und meinte nachher , solch junger Fant ,
der nur gewohnt sei , nach Kreuzern zu rechnen , werde das Geld weggeben
wie die Kreuzer . „Laßt ihn !" antwortete die Marini heiler , „ ist e« nicht
dazu da , ausgegeben zu werden ? Wir sollen es weiter rollen , das hüb¬
sche runde Gold ! — Damit er aber nicht etwa , durch den ungewohnten
Glanz verführt , sich aus dem Staube mache mit meinen Schätzen , so
soll von Stund an der Wagen mit dem Gepäck vorauf fahren , statt
hinterdrein , und der jugendliche Schatzmeister hat so oft wie möglich den
Kopf aus dem Wageusenstcr zu stecken , damit ich genau wisse , daß er da
sei.« Dergleichen wollte ihr nun der Maestro gar allen Ernstes aus -
reden , aber die schöne Bianca ließ sich, wie die Meisten ihrer Schwestern ,
sehr schwer Etwa « auSreden , und so wurde der kleine Geiger herdeigerufen
und mit den Befehlen seiner Gebieterin bekannt gemacht , die er just so
schelmisch lachend aufnahm , wie sie gegeben wurden . — Mit dem Kopf -

hinausstecken nahm er e- aber fast zu gewissenhaft und gab von feinem
Dasein so häufig Kunde , daß die Sängerin sehr viel zu lachen und zu
nicken hatte . Die Mutter machte endlich den Vorschlag , man solle doch
lieber dem neuen Schatzmeister eine » Platz im Wagen einräumen .
„ O nein , wams wi » !" rief die Tochter , „das würde nicht halb so lustig
sein ! Ich weiß bessern Rath ! Hört nur ! Den einen Tag fährt der
Maestro Gluck mit uns , und Carlo Ditterio spielt den grimmen Cerbero ,
den andern Tag fitzt der kleine Geiger bei uns und der große Gluck ruht

die Irländer oder Indier . Diese Länder haben ihre eigenen
Regierungen , die für sie von Gottes und Rechts wegen zu sor¬
gen haben . Das hat nicht nur die Regierung L . Philipp

' s ,
sondern auch die Republik anerkannt , die jedenfalls dem gegen¬
wärtigen französischen Gouvernement an Liberalismus nicht
nachstanden , aber sich den Forderungen des Rechts nicht ent¬
ziehen konnten , ohne welches ein Staatensystem in Europa
überhaupt unmöglich und daS Recht des Stärker » das allein
mögliche wäre .

Am allerwenigsten hat Frankreich sich darum zu kümmern ,
wie Oesterreich die Lombardie verwaltet , wie es für die Wohl¬
fahrt seiner italienischen Länder sorgt , und wie es rebellischer
Unterthanen Meister wird . Das Kabinet der Tuilerien hat
darin eben so viel Recht der Dreinsprache , als es Oesterreich
zusteht , sich darein zu mischen , wenn Frankreich Sicherheits¬
gesetze gibt , gewisse Leute nach Lambefsa und Guyana schickt ,
und Männer , deren Thaten den Ruhm Frankreichs machen ,
zwingt , auf fremdem Boden zu weilen . Frankreich hat seine
Staalsraison , wir erkennen sie aü ; wir in Oesterreich haben
die unsrige und haben nicht minder Recht , zu verlangen , daß
man sie anerkenne , und Jedermann wird zugestehell müssen ,
daß die österreichischen Staatsrücksichten dem lombardisch -
venetianischen Königreiche einen Wohlstand bereiteten , wie
man ihn früher dort nicht kannte .

Will Jemand sich ein solches Recht der Dreinsprache den¬
noch anmaßen , so wäre Dies ein Akt der Gewalt , der mit
Gewalt zurückgewiesen werden müßte .

Wenn das eine oder andere französische Blatt eine Politik
predigt , welche diesen feststehenden Grundsätzen des inter¬
nationalen Rechtes Hohn spricht , so glauben wir nicht , daß
es gerade damals von der französischen Negierung inspirirt
war . Wir wissen , daß man eine Regierung nicht für jedes
Wort und nicht für jeden Artikel verantwortlich machen darf ,
den die mit ihr in Verbindung stehende Presse in die Welt
setzt ; aber wundern darf man sich in Paris nicht , wenn die

Gemüther sich nicht beruhigen lassen wollen , wenn das Ver¬
trauen nicht wiederkehren will . So lange man bei jeder Er¬
klärung zwischen den Zeilen sucht , ob nicht irgendwo ein
Schlupfloch sei , so lange man bei einer Erklärung der halb¬
amtlichen Morgeublätter fragt , wie die Abendblätter pfeifen
werden , kann jenes Zutrauen nicht wiederkehren , womit man
in den ersten Jahren des restaurirten Kaiserreiches nach Paris
hinblickte .

Es liegt im Interesse der französischen Regierung und der
französischen Dynastie , daß einmal wieder jene Loyalität ,
jener männlich -offene Geist hervortrete , der Europa für seine
Ruhe und seine Entwicklung garantirt , und der die erste und
festeste Stufe war , auf welcher Frankreich sich wieder zu einer
hervorragenden Stellung im Konzerte von Europa erhob .

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 25 . Jan . Gestern Abend hat im Mu -

seumSsaale die 3 . Vorlesung des wissenschaftlichen
Vereins vor einem zahlreichen und gewählten Auditorium
stattgefuuden . Auch Ihre Königl . Hoheiten der Großher¬
zog und die Großherzogin beehrten dieselbe mit Höchst -

ihrem Besuche . Es sprach Prof . vr . Häusser von Heidel¬
berg über Maria Theresia . Wenn er diesem Ge¬
genstand schon im vorigen Winter gelegentlich seiner Vorträge
über Friedrich II . und seine Zeit einen ganzen Abend gewidmet

einmal nicht auf seinen eigenen , sondern auf fremden Lorbeeren
und bewacht meine Kisten . — Jff das nicht vortrefflich ausgedacht ?
Dann hat der Maestro auch wieder einige Freistunden ; klagte er nicht
gestern noch, daß ihm so viel Zeit verloren ginge und er am liebsten Tag
und Nacht gereist wäre ? Habe ich nicht Allen geholfen nun ? " — Sie

warf sich in die Wagenkiffen zurück , sah ihr Gegenüber übermüthig la -

chend an und war so bezaubernd hübsch just in diesem Moment , daß der

berühmte Komponist der Armida that , waS Jeder in seinem Falle gethan
haben würde : er küßte die niedlichen Hände , die fich ihm eben entgegen¬
streckten und erklärte fich mit dem Vorschlag der Signora einverstanden .

Von Stund an begann daS lustigste Leben der Welt in dem engen
Wagen der Sängerin . Wenn der kleine Geiger bei den Frauen saß , so
war eS , als ob Alle verhert seien , man hörte nichts als Lachen und

Scherzen , und ein Witz - und Schelmeuwort jagte das andere . Zuweilen
erhob auch der » Carlo Ditterio " seine zarte gvldreine Teuorstimme und

sang ein heiteres Lied , dem zu lauschen der ernste Maestro fich nicht ent¬

halten konnte , obgleich er fich eigentlich fest vorgenommen , seine einsa -

men Wächterstuvden zum Komponiren zu benützen . Aber — das Heft
Notenpapier lag auf seinen Knien , den Stift hielt er in seiner Hand —

uud doch wollte die Melodieuquelle nicht sprudeln . Er mußte ja immer

und immer hinhörcu aus das silberne Lachen da dicht hinter ihm und

auch hin und wieder einmal hinauSschauen , unter dem Vorwände , nachzu¬
sehen , ob auch Alles noch wohl aufgepackt und die Wege nicht zu schlecht
seien . Aber eS achtete Niemand auf sein HinauSschauen , worüber er fich
im Geheimen nicht wenig ärgerte . War eS nicht unerhört albern von
der Marini , fich von einem neunzehnjährigen „ Knaben " dermaßen gefan¬
gen nehmen zu lassen , seinem Geplauder zu lauschen , mit ihm zu scher¬
zen, daß ihr nicht einmal ein Augenblick blieb , den Kopf zum Fenster
hinauszustecken , wozu fie doch Zeit genug fand , wenn der kleine Geiger
im Gepäckwagen saß ? Zuwellen übermannte ihn der gerechte Aerger ,
so daß er dem schläfrigen Fuhrknecht zuschrie , rascher zu fahren , — wenn
er dann aber gar nicht - mehr hörte , schalt er wieder auf den „ dummen

hatte , so faßte er diesmal die Sache von einer andern Seite
auf . Hatte er dort die große Kaiserin wesentlich nach ihrer
staatsmännischen und polltischen Bedeutung dargestellt , so
faßte er diesmal mehr ihre subjektiv persönliche Seite ins
Auge und entrollte ein Lebensbild , das schon durch sich selbst ,
d. h . durch diese unerschöpfliche Fülle echt menschlichen , weib - -
liehen Wesens , diese edle , einfache und doch geniale Natur ,
die in ihm zur Erscheinung kommt , ungemein anzog , und in
dieser klaren , fließenden , licht - und schwungvollen Darstellung
doppelt fesselte . Der Vortrag dauerte von Vz7 bis 8 Uhr .
Am Schluffe desselben unterhielten Sich Ihre Königl . Hoheiten
mit dem Redner einige Zeit aufs huldvollste .

Dem Vernehmen nach habet ! sich bis jetzt folgende Gelehrte
dem Verein angeschlossen : Von Karlsruhe die HH . Hof¬
rath vr . Eisenlohr , Geh . Hofrath Döll , Direktor Hof¬
rath Redtenbacher , Prof . vr . Sandberger , Medizi¬
nalrath vr . Schweig , Medizinalrath vr . Bolz ; von
Heidelberg die HH . Hofraty vr . Bronn , Prof . vr .
Häusser , Prof . vr . Helmholtz , Prof . vr . Holzmann ,
Prof . vr . Iolly , Geh . Hofrath vr . v . Mohl , Prof . vr .
Stark ; von Freiburg die HH . Prof . vr . v . Babo ,
Geh . Hofrath vr . Baumgärtner , Prof . vr . de Vary ,
Prof . vr . Ecker , Prof . vr . Frick , Prof . vr . Meißner ;
von Basel Prof . Schöubein . Das Auditorium besteht
jetzt aus 550 Zuhörern .

§ * Karlsruhe , 25 . Jan . Die großh . Kunstschule
dahier wurde vor einigen Tagen durch eine höchst werthvolle
und interessante Schenkung bereichert . Der großh . bad .
Gesandte in Paris , Hr . Baron v . Schweizer , hat dem
Institute das im Jahr 1851 in Paris herausgekommene Werk
„ Vs mo ^ en SK6 et Is rensWsnoe " durch gefällige Uebermitt -
lung Sr . Ercellenz des großh . StaatsministersFrhrn . v. Mey -
fenbug als Geschenk zukommen lassen . Dieses , aus unzähligen
artistischen Nachbildungen — theilweise in Farbendruck — nach
mittelalterlichen Kunstwerken , Geräthschaften re . bestehende
Prachtwerk von fünf starken Quartbände » entstand durch den
unermüdlichen Fleiß und langjährige Vorstudien ausgezeichne¬
ter Künstler und Gelehrten , welche in gewissenhafter Treue
der Nachbildungen , sowie in der sorgfältigen Behandlung des
erläuternden Textes wetteiferten und so nun ein glänzendes
Resultat in der endlichen Vollendung des Werkes erzielten .

Brette « , 24 . Jan . Heute zog der Dekan und erste
evangel . Stadtpfarrer Hr . Seufert von hier an seinen
neuen Bestimmungsort ab , nachdem er während 26 Jahren
mit segensreichem Erfolge als Seelsorger dahier gewirkt hatte .
Derselbe verwaltete sein geistliches Amt stets mit liebevollem
Eifer und Hingebung , und erwarb sich vielfache Verdienste ,
die auch Sr . Königl . Hoheit dem Großherzvg nicht unbe¬
kannt blieben , und als Höchstderselbe vor 4 Jahren unsere
Stadt mit einem Besuch beehrte , schmückte Er die Brust
desselben mit dem Ritterkreuz des Ordens vom Zährin¬
ger Löwen . Das Scheiden des Hrn . Dekans Seufert er¬
regte dahier großes Bedauern und die hiesigen Einwohner
gaben ihm vielfache Beweise von Liebe , Hochachtung und
Anhänglichkeit . So vereinigte der letzte Donnerstag ihm zu
Ehren eine große Anzahl hiesiger Einwohner zu einem Fest -
essen im Gasthaus zur Krone ; sodann wurde ihm gestern
Abend von Seiten unseres „ Liederkranzes " ein solennes Fa¬
ckelständchen gebracht , und heute fanden sich zahlreiche hiesige
Einwohner vor seiner Wohnung ein , um Abschied von ihm
und seiner Familie zu nehmen , und Andere gaben ihm das

Burschen " und gebot ihm zu halten , bis er — daS silberne -Lachen , Träl¬
lern und Singen wieder ganz deutlich hörte . — Am Abend des ersten ein¬

samen Tages fragte er fich allen Ernstes , als er ins Bett stieg : „Ritter

Christoph von Gluck , hast du deinen Kopf verloren ? Bist du in die kleine

welsche Sängerin verliebt , du , der mit Prinzessinnen verkehren darf ? "

— Aber sein Herz schlug bei dieser Frage nicht um daS Hunderttheil einer

Sekunde schneller , und so beruhigte er fich auch. Und doch schlief er

schlecht seit jenem vertrackten Einfall der Marini . — Am nächsten Tage
fühlte er fich wieder sicherer, er fuhr mit den Frauen und sah das über -

müthige Rosengeficht der Sängerin fich wiederum bis auf wenige Span¬
nen gegenüber . Er bot ßiun seine ganze Macht auf , fie zu unterhalten ,
ja selbst zu belustigen . Mit großer Gewandtheit redete er mit ihr über

alle möglichen Dinge , über Himmel und Erde , über Musik und Putz ,
über Venedig und Wiener Würstel , über die Kunst und eine neue Haar¬

frisur — aber er blieb doch immerdar der Ritter Christoph von Gluck ,
Lehrer der kaiserlichen Prinzessinnen und Hofkapellmeister der Kaiserin

Marie Theresia . Die schöne Bianca hörte auch aufmerksam zu und

plauderte lebhaft dazwischen , aber — wenn der vermaledeite kleine

Schatzmeister „ befohlener Maßen " den gepuderten Kopf zum Fenster

hcraussteckte , so sah fie eS jedeSmal uud mitten im glänzendsten Satze

ihres Gefährten nickte fie nach dem andern Wagen hin . Aller vergessend .

Am Abend des zweiten Tages fragte er fich nochmals mit größerem

Ernste : „ Christian Gluck — du wirst doch nicht ?" — Und wieder schlief

er ganz abscheulich schlecht und stand in der übelsten Laune auf .

Es war in der That Gefahr da für da« Herz de« Komponisten der

Armida — aber freilich nur aus jenem Grunde , aus dem schon so oft Ge¬

fahr für die feuerfestesten Herzen erwachsen. Der hochberühmte Maestro

sah uämlich eben eine Blume vor fich , an der er schon vor Jahren

achtlos vorübergegangen , da er wußte : „wenn du wolltest , könnte fie

dein Eigenthum werden ." Nach dieser selbigen Blume streckte nun rin

eben Vorüberstreifender , ein kecker Knabe , die Hand aus , und plötzlich

erschien ihm solche Handlung als ein Raub uud er selbst war der



Geleit bis nach seinem neuen Bestimmungsort Stein . Auch
Hr . Dekan Seufert war tief bewegt und gab seinen Gefühlen

namentlich in seiner gestrigen Abschiedspredigt einen beredten
Ausdruck . — In letzlverflossener Woche verließ uns auch der

frühere Referendar Hr . Lumpp , nunmehr Sekretär bei

großh . Hofgericht in Bruchsal . , Auch sein Scheiden wurde

allgemein mit Bedauern gesehen .

K Don der Bergstraße , 22 . Jan . In den meisten
Weinorten wurden für gute 1858er Weine ganz gute
Preise bezahlt . Noch mehr wird Dieses der Fall sein , wenn
der Wein erst abgelassen ist, da Viele , besonders Private ,
erst dann ihren Bedarf kaufen wollen . Das Weinsteuer -

Gesetz , das so lange ersehnt wurde , bewährt sich immer

mehr , besonders in seinem Einfluß aus die Moral beim Ver¬

kaufe und Kaufe . Wenn es daher , Zeitungsnachrichten zu¬
folge , im Oberlande Gegner findet , so ist man bei uns um¬

gekehrt damit sehr zufrieden .

^ Vom Schwarzwald , 23 . Jan . Eine xKorrespon -

denz vom Schwarzwalde in Nr . 18 dieser Ztg . sagt : „ In
Betreff des Uhrengeschäfts macht man neuerlich mehrfach
die Bemerkung , daß die Bestellungen , mit Uebergehung der

Spediteure , direkt bei den besseren Arbeitern einlaufen . Wir

sehen darin eine große Aufmunterung für unsere Uhrenmacher ."

Abgesehen davon , daß dieser allgemeine Aussprach leicht zu
einem Mißverständniß führen könnte , welches für unsere
Spediteure nicht gar schmeichelhaft sein dürfte , vertritt

derselbe eine Ansicht , die wir , obgleich dieselbe vielfach
verbreitet ist , nicht theilen können , da wir auö eigener An¬

schauung und Ueberzeugung dem gegenwärtigen Uhren -Spedi -

tionsgeschäfte seinen wohlthätigen Einfluß auf unsere Uhren¬
industrie nicht abzusprechen vermögen .

Die jetzt noch bestehenden Vorurtheile gegen die Schwarz¬
wälder Uhren - Speditionsweise wurzeln in einer fcstgehaltenen
Anschauungsweise über das nun als obsolet zu betrachtende
frühere Speditionsgeschäft , wonach der Arbeiter dem Spedi¬
teur ein Jahr lang borgen , während dieser Zeit allerlei Maa¬
ren , wie sie das Lebensbevürfniß des Arbeiters eben verlangte ,
von ihm nehmen , am Zahltage recht tüchtig zechen , und dann

noch ein hübsches Trinkgeld geben mußte , damit er für die Zu¬
kunft wieder mit Arbeirgebung bedacht wurde . Dies war nun

allerdings ein ganz verwerfliches Speditionssystem , wobei sich
der Spediteur nothwcndig aus Kosten des Arbeiters bereichern
mußte . Man hat deßhalb auch mit Recht gegen ein solches
Blutegelsystem laut und öffentlich Beschwerde erhoben , und

wir müssen aufrichtig bekennen , daß wir stets in der vordersten

Reihe Derjenigen standen , die mit aller Macht für die Nieder -

drückung und Ausrottung dieses höchst verwerflichen Tausch¬
handelsystems sprachen und schrieben . Der Erfolg war ein

günstiger , da unser Bemühen gleichzeitig durch die Humanität
einzelner Spediteure , welche von dem alten Trucksystem nichts
wissen wollten und die eingelieferten Uhren sogleich baär be¬

zahlten , unterstützt wurde . Hieher müssen in erster Linie die

Spediteure Philipp Haas und Bartholomäus Kaiser von

St . Georgen gezählt werden , welchen dann allmälig auch die

anderen Spediteure auf dem südwestlichen Schwarzwalde , wo

das Trucksystem besonders zu Hause war , in der Annahme des

neuen Speditionssystems bald nachfolgten . Durch die allge¬
meine Einführung dieses Systems , welches bei der Ablieferung
der Fabrikate Baarzahlung leistet , ist dem Arbeiter eine große
Wohlihat erwachsen , und es steht deßhalb auch sehr zu bezwei¬

feln , ob er sein Haus wohl besser bestellen würde , wenn er

einem Gelüste nach der Selbstspedition seiner Fabrikate sich

hingeben sollte .
Solche Privatspekulationen sind schon oft versucht , aber in

der Regel mit der Neue bezahlt worden . Würden die Ge¬

schäfte stets schwunghaft gehen und die Käufer sich zu jeder
Zeit zahlreich einfinden , dann würde allenfalls der Privat¬
spekulation noch daS Wort geredet werden können . Wie aber ,
wenn , wie gerade in gegenwärtiger Zeit , eine Geschästsstockung
eintrilt und keine Nachfrage nach Uhren statifindet , wie will

sich der Arbeiter , der mit seiner Familie von der Hand in den

Mund lebt , in einer solchen Zeit durchschlagend Und wie

dann , wenn der Einzelne einen Verlust erleidet , was ihm eher

begegnen wird , als dem Spediteur , der eine ausgebreitcte Ge -

schäftösphäre hat und leicht Erkundigungen über die Solidität

Beraubte . — So ist ' s mit vielen Dingen im Leben . Verachtet und

verabsäumt liegen sie. im Winkel , — Jemand zieht sie an ' s Licht — da

erheben sich allsogleich viele Stimmen und reden von uralten Eigcn -

thumerechten . Wird nicht fast immer eine Mädchenrose erst zur wahren .

Rose , wenn sie irgend ein glücklicher Räuber an der Brust trägt ? —

Bewundert man einen Strauß Feldblume » nicht erst , wenn er in einer

kostbaren Schale uns vor Augen gehalten wird ? — Nur das Be¬

gehrte ist begehrenswerth für die meisten Menschenherzen .

( Fortsetzung folgt .)

— Wie man den „Hamb . Nachr ." schreibt , werden die beiden noch

unverheiratheten Töchter des General - MufikdirektorS Meyerbeer

am nächste » Osterfeste zum Chriflenthum übertreten ; die beiden jungen

Damen genießen gegenwärtig den Religionsunterricht des evangelischen

Predigers vr . Jonas . Vor drei Jahren trat eine ältere Tochler Meyer -

bcer 's vor ihrer Vermahlung mit dem Dragoner - Rittmeister Baron

v . Sorff zur katholischen Religion über .

k Der berüchtigte Räuber Garaschin , der Schrecken der Türken

inBosnien , wurde in den- letzten Tagen des verflossenen Jahres in

der Nähe von Kostainicza auf bosnischem Gebiete gefangen und ent¬

hauptet . -

— Köln hat jetzt 108,680 Einwohner . Vor 3 Jahren waren cs

nur 100,468 . Die bei weitem größte Mehrheit gehört der katholischen

Religion an .

— ES find in neuerer Zeit verschiedene mehr oder minder werthvolle

klassisch philologische Schätze entdeckt worden . So wur¬

den u . A. zwei neue Reden des Hpperides und belangreiche Fragmente

des bisher kaum dem Namen nach bekannten römischen Geschichtschrci-

seiner Geschäftsfreunde einziehen kann ? Der Einzelne , der
keinen großen Kapitalfond hat , wird durch einen solchen Ver¬

lust leicht ruinirt , während der Spediteur , der einen bedeuten¬
den Geschäflsfonv besitzt, weniger oder kaum empfindlich da¬
von berührt wird . Dann sieht man auch , daß der Spediteur
in Zeiten einer Geschäftsflanheit immerhin noch Maaren zu
versenden hat , da es ihm bei seinem ausgedehnten Geschäfts¬
verkehr eher möglich wird , neue Absatzwege aufzusinden , als
dem einzelnen Arbeiter .

Will man uns noch entgegenhalten , daß der Arbeiter im¬

merhin noch genölhigt sei , die Rohmaterialien von dem Spe¬
diteur um hohe Presse zu beziehen , so ist ein solcher Vorwurf
eben so unwahr , als ungerecht . Unwahr , weil eine der¬

artige Nölhigung nirgends ftattfinvet und der Spediteur die

Rohmaterialien lediglich nur im Interesse des Arbeiters ein¬

kauft . Ungerecht , weil der Spediteur die Rohmaterialien
stets nur nach den laufenden Preisen verkauft und ein kleiner
Gewinn für ihn nur in dem Kn - Aios - Einkauf enthalten ist.
Ueberdies hat der Arbeiter immerhin noch den Voriheil , daß
er zum Einkauf der Rohmaterialien kein Geld braucht , da er

dieselben von dem Spediteur zu jeder Zeit auf Kredit erhält .
Zu all ' diesen Vortheilen , welche der Arbeiter vom Spediteur
genießt , kommt noch , daß der Spediteur in Zeiten einer Ge -

schäfiSjtvckung große Vorrälhe einkauft , wodurch dem Arbeiter
der schlechte Geschäftsgang weniger fühlbar gemacht wird , und

daß endlich jeder brave Arbeiter und Familienvater , wenn er

durch irgend welche Verhältnisse mit Zahlungen bedrängt wird ,
sich noch zu jeder Zeit mit Erfolg an die Kaffe seines Spedi¬
teurs gewenhet hat .

Schließlich müssen wir dem gegenwärtigen Speditions¬
system , der Privatspekulation gegenüber , aus dem weitern
Grunde das Wort reden , weil dasselbe immer bestrebt ist , die

Uhrenpreise auf dem Niveau zu erhalten , während dagegen die

Privatspekulation — besonders in flauen oder bedrängten Zei¬
ten — nur gar zu bald in Stümperei ausarten würde .

Dies sind nun unsere Gründe für das gegenwärtige Spe¬
ditionssystem . Die öffentliche Meinung kann nun beurtheilen ,
ob eine direkte oder indirekte Verdächtigung unserer Spedi¬
teure nur halbwegs einen Schein von Wahrheit und Gerech¬
tigkeit habe , und unser Ardeiterstand möge nun überlegen , auf
welche Art und Weise er wohl am besten fahren werde . Wir

unsererseits halten es nur noch für nöthig , zu bemerken , daß
wir kein Spediteur sind .

2X Aus dem Oberrheinkreis , 24 . Jan . ( Zur inlä ti¬
bi schenPferdezucht .) Die großh . Zentralstelle für die

Landwirthschafl hat eine Uebersicht der im Frühjahr 1857 von

Landesgestüls -Hengsten bedeckten Stuten und der im Jahr 1858
davon gefallenen Fohle » veröffentlicht . Wir ersehen daraus ,
daß sich unsere Pferdezucht im letzten Jahre im Vergleich zum
vorausgegangenen Jahr wieder um einige Prozente gehoben
hat . Es sind nämlich im Jahr 1858 im ganzen Großherzog¬
thum von den durch 106 Hengste bedeckten 5292 Stuten 1926

Fohlen gefallen . Diese Zahlen vertheilen sich auf die einzel¬
nen Kreise wie folgt : 1 ) Seekreis 20 Hengste , 1100 Stu¬
ten und 360 Fohlen ; 2 ) Oberrheinkreis 12 Hengste , 608
Stuten und 181 Fohlen ; 3) Mittelrheinkreis 59 Hengste ,
3246 Stuten und 1261 Fohlen ; 4 ) Unterrheinkreis 9 Hengste ,
338 Stuten und 124 Fohlen . Hiernach ist die Pferdezucht
im Mittelrheinkreise am stärksten , denn er erzeugte nahezu die

Hälfte Fohlen mehr , als die drei übrigen Kreise zusammen ,
nämlich 1261 : 665 . Im Odenwald findet keine Pferdezucht
statt . Im Durchschnitt kommen auf 1 Hengst 49 ' Stuten und
18 Fohlen , und 1 Fohlen auf 2 . 69 Stuten , oder auf 100 Stu¬
ten 36 . 39 Fohlen , was immerhin als ein sehr günstiges Er -

gedniß angesehen werden kann .

Stuttgart , 18 . Jan . ( W . Stsanz .) Die evange¬
lische Synode ist, nachdem ihre Versammlung durch die

längere Dauer des letzten Landtags einen Aufschub erlitten

Halle , heute zu ihren ordentlichen jährlichen Berathungen zu-

sammengetrcien .

München , 23 . Jan . ( A . Z .) Die amtliche Eröffnung
des Landtags findet erst in einigen Tagen , wie ich höre
am Donnerstag , statt , wahrscheinlich nicht durch den König .
Die Minister haben sämmtlich ihre Entlassungsgesuche
eingercicht , sind aber von Sr . Majestät abschläglich be -

bers Gramus Licianus an den Lag gefördert . Die erstcren verdanken

wir einem Engländer , die zweiten einem Deutschen ; Frankreich will der

Dritte sein im Bunde : es übergibt uns heute die vollständige , bis jetzt

nur in Fragmenten erhaltene „ Gymnastik Philostrat
's " . Und zwar ,

wie das Glück niemals allein kommt , so haben wir hier zwei Ausgaben

dieses Werkes auf einmal . Dasselbe stellt sich als ein kleines Kompen¬

dium dar , in der Art , wie die Rhetoren und Sophisten des zweiten

Jahrhunderts solche schablonenmäßig , aber oft nicht ohne Geschick, über

jede mögliche Kunst und Wissenschaft für die Großen jener Zeit verfaß¬

ten . Der Traktat enthält , außer einer beträchtlichen Anzahl neuer

Namen von Athleten und sonstiger historischer Notizen , ganz besonders

interessante Drtailangaben über technische Bezeichnung , Behandlung ,

und physiologische Unterscheidung derselben . Das Material über diese

Gegenstände , welches man bisher hauptsächlich aus PausaniaS schöpfte,

wird dadurch bedeutend vermehrt ^

- Wien , 23 . Jan . Vom Mozart - M » numcnt von

Gasser , welches den Platz bedecken soll , den man als Mozarts

Ruhestätte bezeichnet , find die Skizzen bereits entworfen und der Roh¬

guß der Hauptfigur vollendet . Einen etwa 6 Ouadratklafler großen

Platz wird ein Gitterwerk , welches in seinen Feldern den Buchstaben II

von Arabesken umgeben zeigt , umschließen ; daraus steigt ein 6 Fuß

hoher Steinsockel empor , das Piedestal einer 6 Fuß hohen , fitzenden

Bronzefigur der Polyhymnia .

- Kürzlich berichteten wir , daß in der Augüstinerkirche in Ant -

werpen von der Muttergottes zweimal eine schwere goldene Kette

entwendet worden sei. Wie der „ Precurseur " jetzt meldet , wurde am

18 . Januar von demselben Bilde auch die gewichtige silberne Krone ge¬

stohlen .

schieden worden . Die Strafgesetz -Entwürfe dürften den
Ständen in mobifizirter Gestaltung wieder vorgelegt werden .
Einen sehr guten Eindruck hat die treuliche Ansprache gemacht ,
mit der Graf Hegnenberg sein Amt antrat . Man mußte hö¬
ren , mit welcher Begeisterung das „ Hoch dem König " aus
Aller Brust ertönte , um sich von der unverbrüchlichen Treue
und Verehrung der Abgeordneten zu überzeugen .

Dillingen , 18 . Jan . Gestern fand unter erhebender
Theilnahme einer von nah und fern herbeigeströmtcn Menge
die feierliche Einkleidung einer jungen Gräfin Fugger -
Glött in den Orden des hl . Franciscus durch unser » Bischof
Pankraz statt .

Luxemburg , 19 . Jan . ( Tr . Z .) Wie es heißt , soll von
Teilen des Bundes der Befehl hieher ergangen sein , die
Eisenbahn - Arbe iten im Innern der Festung zu sistiren .

* Itzehoe , 22 . Jan . Die heutige Ständesitzung
bot kem allgemeines Interesse . Es wurden Kommissionen
gewählt . Unter den eingegangenen Petitionen ist höchstens
diejenige hervorzuheben, . welche von den katholischen Gemein¬
den in Kiel und Altona eingercicht wurde , in Betreff der freien
Ausübung des römisch -katholischen Gottesdienstes aller Orten
im Lande und der förmlichen Gleichstellung mit den andern
erlaubten Konfessionen des Landes .

H Berlin , 24 . Jan . In der heutigen Sitzung des A b-

gevrdnetenhauses erfolgte die einstimmige Annahme der
im Entwurf schon bekannt gewordenen Antwortadreffe auf die
Thronrede . Eine Adreßdebatte fand gar nicht statt . Wir
haben die Abstandnahme von einer solchen bereits vor einigen
Tagen als höchst wahrscheinlich bezeichnet . Se . Königl .
Hoheit der Prinz - Regent empfing heute Vormittag den
ausPrimkenau hier angekommenenHerzog vonAugusten -

bürg .

Weimar , 23 . Jan . In Auftrag Sr . Kön . Hoheit des
Großherzogs hat heute das Ministerium den fünfzehnten
ordentlichen Landtag durch Mittheilung eines höchsten De¬
krets eröffnet , welches sich über den gesteigerten Wohlstand
des Landes , über den Aufschwung von Industrie und Handel ,
auf die besonders die Erweiterung des Zollvereins wohlthätig
einwirkte , und über die erhöhten Einnahmequellen des Staates
ausließ , der es möglich mache , daß trotz höherer Anforde¬
rungen an das Budget von 1859 — 1861 für mancherlei Be¬
dürfnisse die direkte Steuer verringert werde . Die hierauf
erfolgte Präsidentenwahl fiel mit 26 Stimmen von 30 auf
den Bezirksdirektor v. Schwendler , der schon einmal
dieses Amt rühmlich verwaltet hat .

Dresden , 21 . Jan . ( Dr . I .) Die noch immer rauchen¬
den Trümmer des vorgestern früh niedergebrannten Brauerei¬
gebäudes zum Waldschlößchen ziehen fortwährend ganze
Schare » Neugieriger vor die Stadt hinaus . In ehevoriger
Nacht ist die östliche Seitenmauer zusammengestürzt , wodurch
zugleich das Sudhaus vernichtet und die Kellergewölbe durch¬
schlagen worden sind ; die in den letztem befindlichen , bedeu¬
tenden Biervorräthe sollen dadurch zum größten Theil un¬
brauchbar geworden sein . Heute Mittag war man mit
Niederreißen des übrigen Mauerwerkes beschäftigt ; eine der
anwesenden Spritzen war Nachmittags 2 Uhr noch immer in
Thätigkeit .

Wien , 22 . Jan . ( Fr . Postz . ) Während die hiesige
„ Presse " in ihrer gestrigen Uebersicht die Mittheilung aufrecht
erhält , daß am 12 . d. M . in Berlin zwischen den Vertretern
Oesterreichs , Preußens , und Großbritanniens ein Protokolt
unterzeichnet worben sei , in welchem die Haltung der drei
Mächte im Falle des Eintretens gewisser Ereignisse genau
umschrieben wird , sagt sie heute , daß von London aus erfreu¬
liche Zusicherungen , jedoch nur in sehr allgemeinen Ausdrücken
abzefaßt , hier eingetroffen seien . Letztere Angabe ist aller¬
dings richtig ; sie beweist aber auch , daß ein Protokoll nicht
unterzeichnet worden ist, denn im entgegengesetzten Falle würde
das englische Kabinet es kaum für . nothwcndig halten , nur

„ sehr allgemeiner Ausdrücke "
sich zu bedienen . Die Wahr¬

heit ist , daß bis jetzt weder England noch Preußen gegenüber
der gegenwärtigen politischen Situation eine bestimmte Ver¬

pflichtung eingegangen sind , da man Alles vermieden zu sehen

— Häringssang im Kaspischen Meere . Urberden Härings -

fang , welcher in der untern Wolga und im Kaspischen Meere seit dem

Jahr 1853 einen enormen Aufschwung gewonnen hat , geben die Bülle -

tins der St . Petersburger Akademie der Wissenschaften folgende interes¬

sante Notizen , woraus wir entnehmen , in wie erstaunlicher Menge Hä -

ringe in den erwähnten Gewässern Vorkommen . Früher wurden die in
der Wolga gefangenen Häringe nur zum Thranfieden verwendet , neuer¬

dings aber hat Hr . v . Baer die Wolgafischer mit dem Einsalzen bekannt

gemacht . Die Ausbeute ist eine ungeheure . „ Obgleich " , erzählt Hr .
v . Baer in seinem Berichte an die Akademie , „in den Jahren 1853 ,
1854 , und 1855 der Fang schon sehr reichlich ausgefallen war , so war er
doch 1856 noch so ergiebig , daß die Fischer einstimmig versicherten , eines
so gesegneten Jahres sich nicht zu erinnern . Ich tarirte den Gesammt -

ertrag nach den erhaltenen Nachrichten zuvörderst zu 60 Mill . , mußte die

Summe aber , sowie mehr spezielle Angaben einliefen , zu 80 und zuletzt

zu 100 Mill . berechnen . "

— In einer norddeutschen Theaterzeitung fängt eine Rezenffon mit

dem ominösen Drucksehler an : „Unsere erste Koloratur s ä g e r i n

Frln . N ." ( Kann übrigens dem schönsten Mann pasfiren .)

— Ein Hr . Friedrich Albrccht , Architekt in Winterthur , glaubt eine

„ Luftbahn
" erfunden zu haben , auf der man in einer halben

' Stunde auf ' s angenehmste vom Fuß des Rigi auf den Kulm fahren

könnte . Die Kosten für Hin - und Herfahrt würden nur 5 Fr . betragen .

Die „Eidgenössische Zeitung " bemerkt hierzu : „ Wir werden einen

Ingenieur bitten , die interessante Schrift , die so eben bei Steiner in

Winterthur erschienen ist, zu prüfen , da fie unter allen Umständen einen

ehrlichen und wissenschaftlichen Forscher verräth . So viel wir verstehen ,
ist der Gedanke genial ."



wünscht , was als Drohung gegen Frankreich gedeutet werden
könnte .

Wien , 23 . Jan . lieber die in den letzten Tagen des ver¬
flossenen Jahres stattgehabten KrakaucrVerhaftungen
schreibt ein „ Augenzeuge " der „ Schl . Ztg . " u . A . Folgendes :
„ Zu nicht geringem Erstaunen der Bewohner Krakau ' s ver¬
breitete sich etliche Tage vor dem Weihnachtsfeste durch die
Stadt das Gerücht , daß eine Verschwörung gegen die be¬
stehende gesetzliche Ordnung entdeckt worden sei , und in der
That wurden in der Nacht vom 22 . auf den 23 . Dez . v . I .
ziemlich zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Die Verhaf¬
teten gehörten fast durchgehends der untersten Klasse der Be¬
völkerung an und genossen der Mehrzahl nach eines nicht eben
vortheilhasten Rufes . Als Haupibetheiligte bei dieser ver¬
meintlichen Verschwörung wurden ein ehemaliger Gendarme¬
rieoffizier mit Namen Wlad und ein Geistlicher , Majku «
cinSki , zur Haft gebracht . Der Erstere , dessen äußere Er¬
scheinung schon beim ersten Blick Jedem auffiel , ertheilte Fecht¬
unterricht , wodurch auch mehrere seiner Schüler in Verhaft
kamen , die aber später wieder in Freiheit gesetzt wurden . Der
Geistliche Majkucinski hatte im Jahr 1846 und auch später
eine eigenthümliche Rolle seinen Landsleuten gegenüber ge¬
spielt . Diese und ihre Genossen hatten nun , wie erzählt wird ,
an den Kaiser Alexander eine Petition wegen Einverleibung
Krakau ' s in das Königreich Polen gerichtet , welches Aktenstück
aber von Seiten der russischen Regierung nach Wien geschickt
worden sein , und somit zu den Verhaftungen Anlaß gegeben
haben soll . Gleichzeitig mit Vornahme der Verhaftungen
traf die Regierung außerordentliche Vorsichtsmaßregeln . Die
Befestigungen des Schlosses wurden mit Geschütz armirt und
dieses nach der Stadt gerichtet . Zahlreiche und starke Pa¬
trouillen durchzogen des Nachts die Straßen . Ganz beson¬
ders auffallend waren die Vorsichtsmaßregeln in der Nacht
vom 24 . auf den 25 . Dez . , wo bedeutende militärische Kräfte
entwickelt wurden . Schon ein paar Tage später , d. i . um den
8 . d . , als die Mehrzahl der hier garnisonirenden Truppen
nach Wien abmarschirte , war dagegen Krakau einen Tag lang
beinahe ganz ohne Militär , wobei nicht die geringsten Ruhe¬
störungen verfielen . Auch gegenwärtig , trotz der herbeigezo¬
genen Verstärkungen , erreicht die hier stehende Truppenzahl
lange noch nicht die frühere Höhe . "

Schweiz .
Bern , 24 . Jan . ( T . D . d. Sch . M .) Der Stände -

rath genehmigte den Vertrag mit Baden , betreffend die
Klrttgaubahn , mit 27 gegen 3 Stimmen , welch letztere
Anschluß im Rückkaufsfalle verlangen . — Der National -
rath beschließt , die Neuenburger Kriegsanlehen
zurückzubezahlen , sobald Gelder flüssig .

der Uirgebung von Galarate , Busca und Soma als Verstär¬
kung angckommen sind , während von Magenta aus ein Ula¬
nenregiment die österreichisch - lomb,irdische Grenze bewacht .
Wie mehrere Journale wissen wollen , wäre General Niel von
der französischen Regierung beauftragt , sich mit General La -
marmora über den Operativnsplan , den die piemontesische
Armee zu befolgen hätte , zu verständigen . „ Im entscheiden¬
den Augenblick "

, heißt es weiter , „ wird General Lamarmora
seinen Posten als Kriegsminister niederlegen und den Ober¬
befehl über die Piemontesische Armee übernehmen .

"

Italien .
Turin , 20 . Jan . ( A . Z .) In Bezug auf die Kriegs -

gerüchte hört man jetzt nichts Anderes , als höchstens , daß
man sich überall rüstet . Man gab den Befehl für den Ankauf
von 2000 Pferden , 50,000 Kilogramm Schwefel , 90,000
Kil . altes Eisen , 50,000 Kil . Eisen in Stangen für die Ge¬
schütze, Eichenklötze für dieLaffetten der Belagerungsgeschütze rc.
Der König Unterzeichnete gestern das Dekret , welches einige
hundert Offiziere ernennt , um die unvollständigen Cadres aus¬
zufüllen . Die Deputirtenkammer wird sich mit dem Gesetz
über die Reform und die Mobilisation der Nationalgarde be¬
schäftigen .

Turin , 2l . Jan . Gestern Morgen hielt Prinz Na¬
poleon eine Revue über Veteranen von der Armee
Napoleon

' s I . ad . Er richtete an dieselben eine kurze An¬
rede , er pries die Tapferkeit der Piemontesen und drückte
seine ganze Befriedigung darüber aus , sich von ihnen in
einem mit Frankreich für jede Eventualität
verbündeten Lande umgeben zu sehen . Die Vete¬
ranen begrüßten den Prinzen mit dem Rufe : „ Es lebe der
König ! Es lebe der Kaiser !"

Turin , 24 . Jan . ( T . D . d. A. Z .) Montag , 31 . d . ,
findet die Abreise des Neuvermählten Paares , Prinz Napo¬
leon und Prinzessin El othilde , nach Genua statt , mit zwei¬
tägigem Aufenthalt daselbst . Dann wird die Reise «ach Paris
fortgesetzt .

Aus Sardinien » 15 . Jan . ( Ostd . P .) Seit gestern
Morgen ist die ganze Riviera di Ponente von Genua bis an
den Var in militärischer Bewegung . Vorgestern
Abend erhielt nämlich der Divisionsgeneral Mollard in Nizza
eine telegraphische Depesche von Turin , durch welche er ange¬
wiesen wurde , sich mit sämmtlichen Truppen der Grafschaft
Nizza zum Abmarsch bereit zu halten . Gestern , um 5 Uhr
Morgens , folgte eine zweite Depesche , welche den Abmarsch
definitiv und ohne Verzug festsctzte. Drei Kriegsdampfer , der

„ Malfatano
"

, „ Anthion " und „ Carlo Alberto "
, gingen vor¬

gestern Nachts von Genua nach Nizza ab , um die Brigade
„ Piemonte

" einzuschiffen , welche zur Stunde schon in Genua
sein dürfte . Diese Regimenter sollen , wie man sagt , die Be¬
satzungen von Aleffandria und Casale verstärken , welche auf
50,000 Mann gebracht werden sollen . Die Kontingente sind
zwar noch nicht einberufen , aber man erwartet Dies stündlich .
Längs der ganzen Riviera di Ponente von Nizza bis Genua
befinden sich keine Truppen mehr , denn auch die Garnisonen
von Mentone , Monaco , S . Remo , Savona und Finale haben
Marschbefehl nach Genua erhalten . In diesen ^ Städten hält
gegenwärtig die Nalionalgarde die öffentliche Sicherheit auf¬
recht . Genua sieht wie ein großes Kriegslager aus . In allen
Straßen wimmelt es von Soldaten und Offizieren aller Waf¬
fengattungen , schwere Geschütze und Transportwagen durch¬
raffeln die Stadt , die Festungswälle

' und detachirten Forts
werden vollständig armirt und in dem Arsenal , sowie in allen

Militäretabliffements wird selbst die Nacht hindurch gearbeitet .
Auch von Turin und Novara sind Truppen gegen den Tessin
vorgeschoben worden , wo der Grenzverkehr von beiden Seiten
mit großer Aufmerksamkeit überwacht wird . Aus Novara
meldet man , daß fünf österreichische Jnfanteriebataillone in

Frankreich .
Paris , 24 . Jan . Obgleich die betreffende Nummer

der „ Jndep . belge " bei ihrer Ankunft dahier nicht mit Beschlag
beleg », auch die Absendung der fraglichen telegraphischen De¬
pesche nach Brüssel nicht beanstandet worden ist, so findet sich
doch heute die kais . Regierung veranlaßt , im nichtamtlichen
Theile des „ Moniteurs " eine Berichtigung einer von ge¬
nanntem belgischen Blatte unlängst gebrachten Nachricht zu
erlassen . Dieselbe lautet : „ Das Journal „ l 'Union " hat nicht
gefürchtet , folgende Zeilen der „ Jndep . belge "

abzudrucken :
„ „ Man bestätigt , daß König Viktor Emanuel in die Heirath
der Prinzessin Clothilde nur unter der Bedingung eingewilligt
hat , daß ein Schutz - und Trutzbündniß zwischen Frankreich und
Sardinien unterzeichnet werde . . . . Man fügt bei , daß dieser
Vertrag vorgestern ( 21 . Jan .) in Turin unterzeichnet worden
sei. " " Wir bedauern , in der französischen Presse eine solche
Versicherung hervorheben und Lügen strafen zu müssen , da
diese Versicherung nicht weniger falsch , als ehrenrührig für die
Würde der beiden Souveräne ist. Der Kaiser muß wünschen ,
daß seine Familienverbindungen mit der traditionellen Politik
Frankreichs im Einklang stehen , aber er wird nie die großen Lan¬
desinteressen von einer Familienverbindung abhängig machen . "

In seinem amtlichen Theile veröffentlicht das offizielle Or¬
gan Folgendes : „ Die innigen Verbindungen , welche seit lan¬
ger Zeit zwischen dem Kaiser und dem Könige Viktor Emanuel
bestehen , sowie die gegenseitigen Interessen Frankreichs und
Sardiniens hatten die beiden Souveräne veranlaßt , durch eine
Familienverbindung die Bande , die sie vereinigen , fester zu -
sainmenzuziehen . Seit länger als einem Jahre fanden deß -
wegen Unterredungen statt , aber das jugendliche Alter der
Prinzessin verzögerte bis jetzt die Festsetzung der Verehe¬
lichungsepoche . — Gestern ( 23 . Jan .) wurde General
Niel , welcher vom Kaiser beauftragt war , die Hand Ihrer
Königl . Hoheit der Prinzessin Maria Clothilde offiziell für Se .
Kais . Hoheit den Prinzen Napoleon zu begehren , vom König
von Sardinien , welcher das Begehren genehmigte , empfangen .
Am nämlichen Tage kündigte der König die demnächstige Ver¬
ehelichung seiner Tochter einer Deputation des Senats und
der Abgeordnetenkammer an . Die Hochzeit wird demnächst
in Turin gefeiert werden . Ich kann hier beifügen , daß das
Aufgebot gestern , Sonntag , in Turin stattgefunden hat und
die Hochzeit nächsten Sonntag , den 30 . d., ebendaselbst gehal¬
ten werden wird . Tags darauf werden die Neuvermählten
nach Paris abreisen .

Mit dem 1. des nächsten Monats wird dahier unter der
Direktion des Hrn . Lacaussade eine neue Zeitschrift mit
dem Titel „ La Revue europeenne " erscheinen ; ihr
Inhalt wird Literatur , Wissenschaften , Künste und Reise¬
beschreibungenbetreffen ; auch wird sie eine politische Chronik
sehr bekannter Redakteure bringen . Das neue Blatt wird
monatlich zweimal ausgegeben und kostet jährlich für Paris
50 Fr . — Die Haltung der Börse während letzter Woche
war mißtrauisch und zurückhaltend — eine logische Folge der
Krisen der beiden vorhergegangenen Wochen , welche durch die
Zweifel gerechtfertigt scheint , welche noch wegen der politischen
Situation herrschen . Vorsicht ist in diesem Augenblick die
Regel an der Börse . — Das Gerücht vom Ableben des K ö -
nigs von Neapel ist wiederholt hier aufgetaucht , ohne
jedoch bis jetzt bestätigt zu sein. — Der Prinz von Oudeist
vorgestern Morgens mit einer Suite von 12 Personen per Post¬
paketboot „ Clyde " von Alexandrien in Marseille eingetroffen .
Man sagt , der Prinz begebe sich nach England , um von der
Königin Viktoria Gnade für seinen Vater zu erbitten .

* Paris , 24 . Jan . Die Aspekten sind noch keineswegs
beruhigend ; die Presse spielt ihre unfriedsamen Anwandelunzen
fort , und allerlei Rüstungen geben ihnen in den Augen des
Publikums den nöthigen Aplomb . Die Stellung Preußens
macht den Pariser Blättern manche trübe Stunden , doch trö¬
sten sie sich mit der schmeichelhaften Ueberzeugung , daß es je¬
denfalls neutral bleiben werde . Das „ Pays " ( Regierungs¬
organ ) sieht gar nicht ein , warum Preußen nicht neutral blei¬
ben sollte , da es ja bei einem Kriege keinen materiellen Ge¬
winn haben würde . Der „ Siecle " ist ebenfalls überzeugt ,
daß es sich nur um einen Lokalkrieg zwischen Oesterreich , Ita¬
lien und Frankreich handelt ; daß Oesterreich dadurch aus
Italien hinausgeworfen und die Zeiten der französischen
Gloire sich wieder erneuern werden , ist dem demokratischen
Blatt so gewiß , wie zwei mal zwei vier . Oesterreich soll deß -
halb guten Rath annehmen und ans freien Stücken gehen ,
sonst kommt der „ Siecle " mit der französischen Armee und dem
„ Ungeheuern Kredit " — denn , wie sich wieder von selbst ver¬
steht , werden der Regierung für ein so glorreiches Unterneh¬
men „ alle Börsen aufftchen " — und an Oesterreich erfüllen
sich seine Geschicke. Selbst das friedfertige „ Journ . des Deb . "

ist heute widerhakig und liest Oesterreich unter dem Applaus
der „ Patrie " den Text wegen seines Verhaltens in Bezug auf
Serbien und die Donaufürstenthümer . — Was das Kapitel
der Rüstungen betrifft , so schreibt man dem „ Schw . Mrk . " :
Die Rüstungen in Toulon und Marseille dauern fort ; einem
Briefe aus letzterer Stadt entnehmen wir , daß die Intendan¬
tur eine große Menge von Charpie , von Bettzeug und Allem ,
was zur Ausstattung eines Militärlazareths erforderlich ist , an¬
kaufen läßt . Neue Ankäufe von Weizen haben in den ersten
Tagen dieser Woche ebenfalls stattgefunden . Die Eisenbahn
von Lyon nach dem Mittelländischen Meer ist bereit , ihr gan¬
zes Material den Militärbehörden für die Truppentransporte
zur Verfügung zu stellen ; die Unternehmer der Bahn von

Marseille nach Toulon sind aufgefordert worden , zum minde¬
sten Einen Schienenweg bis zum ersten März zu vollenden .
In Toulon hat am vorigen Samstag die Militärbehörde
600,000 Liter Wein , sogenannten vin äo esmpgKne , submissio -
nirt . In Marseille wimmelt es von Rekruten , und es heißt ,
sie seien für Algerien bestimmt , da die dortigen Zuaven - und
Tirailleurbataillone zur Einschiffung nach Italien bereit ge¬
halten werden sollen . Von diesen Vorbereitungen bis zu einem
Kriege ist ein weiter Schritt , aber sic beweisen , daß der Krieg
noch iinmer zu den Eventualitäten gehört . — Die Börse
war heute äußerst empfindlich ; die Rente schwankte beständig
um 10 oder 20 , plötzlich aber stieg sie über den Kurs von
Sonnabend und hielt sich auch . Die Note des „ Moniteurs "
übte einen großen Einfluß auf die Schwankungen der Rente .
Der Mobiliarkredit und einige Eisenbahnen stiegen ebenfalls
plötzlich um 15 oder 20 Fr . Schließlich hielten sich die Kurse
mit großer Festigkeit .

Rußland .
St . Petersburg , 14 . Jan . - Der Oberkominandirende

der ersten Armee , Generaladjutant Fürst Gort sch ako ff ,
ist in Begleitung des ihm für besondere Aufträge beigegebenen
Gardeobersten , Grafen Jgelstrvm , von Moskau kommend ,
hier wieder eingetroffen .

Serbien .
Belgrad , 19 . Jan . Garaschanin ist nach seiner Ab¬

dankung als Minister des Innern durch Heschpanin im Ein¬
vernehmen mit dem Senate ersetzt worden . Morgen reist
Fürst Milo sch zu Lande ab , trifft an » Sonntag in Krajowa ,
Montag in Turn Severin ein , und wird bei Kladovo das ser¬
bische Territorium betreten . Stevscha empfängt als Stell¬
vertreter des Fürsten die Besuche der betreffenden Autoritäten .

Belgrad , 23 . Jan . ( T . D . d . A . Z .) Kanonendonner .
Milo sch hat bei Negrodin den serbischen Boden betreten . Die
Skupschtina drängt auf bessere Skupschtinagesetze , jetzige
Modifikationen tadelnd .

Belgrad , 24 . Jan . ( T . D . d . A. Z .) Fürst Mi losch
ist gestern in Radujewatz angelangt , bleibt morgen in Negolin ,den Beamten mit dem Berat erwartend . Der Thronfolger ( !)
ist hier eingetroffen . Smederewo ist Milvsch bis Gurgussv -
watz entgegengereist . Der Metropolit soll jetzt abdauken .
Die Skupschtinasitzung wird stürmisch .

Belgrad , 24 . Jan . , Abends . ( T . D . d. A. Z .) Die
Skupschtina beschließt ; den Pomotjnik des Innern ,
Nikolitsch , den Pomotjnik der Justiz , Schievanowilsch , den
Kassationsrichter Kneschewitsch , den Militärschuldirekior Zach
zu entsetzen und zu vertreiben . Morgen kommt die
Reihe an Wutschitsch .

Ostindien .
Z Kalkutta , 23 . Dez . Der „ Laplace "

, an dessen Bord
sich Baron Gros befand , hat Schiffbruch gelitten . Baron
Gros hat sich an Bord des „ Aden " nach Hongkong begeben .Ne na Sahib hat um Gnade für seine Familie angesucht .

Amerika .
Z London , 24 . Jan . Der „ Pacifiqiw "

bringt Nach¬
richten aus Neu - Jork bis zum 12 . d. M . : Im amerikani¬
schen Kongresse hatte Hr . Stiel den Antrag gestellt , 30 Mil¬
lionen Dollars auf den Ankauf von Cuba zu verwenden . Ein
Senator , Hr . Mayor , hatte iin Namen der Kommission der
auswärtigen Angelegenheiten vorgeschlagen , der Präsident
Buchanan möchte ermächtigt werden , die Armee und die Ma¬
rine in Mexiko anzuwenden , falls gewisse Eventualitäten sich
verwirklichen sollten . In Mexiko war Zuloaga geschla¬
gen worden und hatte sich zum englischen Gesandten geflüchtet .Miramon ist zum Präsidenten ernannt worden , und bis zu sei¬ner Ankunft hat General Nobles die Regierung übernommen .

Vermischte Nachrichten .
— Mannheim , 23. Jan . (Mannh . I .) Eines der größten Ge¬

bäude in Mannheim , dasJ . W . Rheinhardt ' scheHauS in der
Breiten Straße , ging gestern in andere Hände über. Hr . Bankier
Scligmann Ladcndurg kaufte dasselbe um den Preis von 56,000 fl.

— WorinS , 18. Jan . Nach dem 6 . Verzeichniß der Beiträge zum
Luther - Denkmal seit Erstattung des 7. Vicrtelfahres -Berichts
gingen vom 1. bis l8 Januar weiter gegen 1422 fl . ein .

Marktpreise .
4 Karlsruhe , 22. Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarktcam 19. Jan .

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 92 Malter Hader zu 5 fl. 9 kr .
Eingestellt wurde Nichts. Kunstmehl Nr. 1 (per Malter zu 150
Pfund ) 14 fl. — kr. ; Schwingmehl Nr . 1 11 fl. - kr. ; Mehl in drei
Sorten 9 fl. 15 kr.

In der hiesigenMehlhallt blieben aufgestellt . . 117,209 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 13. bls 19 . Jan . . . 165,230 Pfd. Mehl .

282,439 Pw . Mehl .
Davon verkauft . . . 168,71 l Pfd. Mehl .
Blieben aufgestellt . . . 113,723 Pfd. Mehl .
Ergebniß des am 22 . Jan . d. I . zu Durlach abge¬

haltenen GetreidemarktS .
Getreidcgattung .

Weizen . .
Neuer Kernen
Alter Kernen
Neues Korn .
Gerste . . .
Welschkorn .
Hafer . . .
Erbsen . . .

Durchschnittspreis. Aufschlag .
pr . Mltr . pr. Mltr .

. - fl. - kr. - kr.

. 10 fl. 4 kr. — kr.
. - fl. - kr. - kr.
. - fl . - kr . - kr.
. 7 fl. 30 kr. — kr.
. - fl. - kr. - kr.
. 4 ff. 51 kr. 7 kr.
. — fl , — kr . — kr.

Abschlag .
Pr. Mltr .

- fl. - kr.
- fl . 28 kr.
- fl. - kr.
- fl . - kr .
- fl . 30 kr.
- fl. - kr.
- fl. - kr.
- fl. - kr.

Berantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm . Arvenlein .



I> .663 . So eben ist erschienen und in allen Buch¬

handlungen vorräthig , in in

ZefeZd '4 Hofbuchhandlung :

Erziehung» . Erzieher.
Eine Ansprache

an

Eltern und Jugendfreunde .
Mit einem Schlußwort

in Bezug der

Agende und Kniebeugung
' im Großherzogthum Baden

von

Moritz Müller
in Pforzheim.

gr. 8 . geh . Leipzig . P reis 24 kr.
N .683 . Heidelberg .

Lehrlingsgesuch .
^ _ , In einer frequenten Apotheke des bad .
Oberlandes wird bis Ostern unter angenehmen Be¬
dingungen eine Lehrlingsstellc vakant .

Echr . Keller 8L Eo . in Herde ^kertz «
bt .672 . St . Johann - Albersweiler bei Landau .

Eb " Anzeige .
Dem Unterzeichneten ist von Herrn Jakob Bnrn -

gäfser zu Arad der Verkauf seiner echten und rein
gehaltenen Msnescher Ungarweine , eigenen Ge¬
wächses , übertragen worden , bestehend aus den edelsten
Sorten Weißen , Rothen und Schiller , die zu möglichst
billigen Preisen abgegeben werden . Ich empfehle die¬
selben daher , sowie überhaupt mein Lager von in - und
ausländischen Weinen zu geneigter Abnahme in jeder
beliebigen Quantität , unter der Bemerkung , daß
Preisverzeichnisse und Proben gerne zu Diensten stehen ,
mit der Zuficherung der preiswürdigsten und reellsten
Bedienung .

St . Johann - AlberSweiler bei Landau ,
im Januar 1859 .

Otto Htlgard.
^ Landgut

zu verkaufen , gelegen an einem der
schönsten Punkte des romantischen Kinzig -

thalS , an der Landstraße nach dem Bodensee , zwei
Stunde » von der Eisenbahn - Station Offenburg und
wenige Minuten von der projektirten Kinzigthal - Eisen -
bahn - Linie .

Ein in den jüngsten Jahren massiv von Stein neu
erbautes , zweistöckiges Wohnhaus mit 9 angenehm
wohnlichen Zimmern , zwei Küchen , Kammern , Wasch -
und Backküche , drei gewölbten Kellern und entsprechen¬
den Speicherräumen .

Vier größere und kleinere , einen geräumigen Hof
einslbließende Seitengebäude , Scheuer , Frucht - und
Heubarn , Pferd - und Rindsiehstall , Remisen u. s. w.
enthaltend .

In nächster Näbe ein größerer Felsen - Bicrkeller .
Ungefähr 13 Morgen Accker , Wiesen , Wurz - ,

Baum - und Grasgarten , und darunter ca . 8 Morgen
eine vorzügliche Wäfferwiese neuester Kultur , das
Ganze im besten Ertrag .

Nähere Auskunft ertheilt auf Frankodriefe mit
Chiffre 8 . 2 . 2 . die Expedition dieses Blattes .

N .632 . Schaff -
Haufen .

Zum Verkauf
oas Vorder - und Hin¬

terhaus „ zur Blume " in der Vorstadt
in Schaffhausen , mit einem schönen
gewölbten Keller mit circa 550 Saum
gut erhaltenen , meistens weingrünen
Fässern und geräumigem Hofraum
zwischen beiden Gebäuden . Das große
und im besten Stande sich befindende
Vorderhaus stößt an die Hauptstraße
der Vorstadt , das Hinterhaus an den
Bahnhof bei der Einsteighalle und
würde sich seiner großen Räumlichkeit
und guten Lage wegen zu einer Wein¬
handlung , Lo -^ ros -Geschäft , Gasthof
oder Restauration sehr gut eignen . Aus¬
kunft ertheilt ,

Schaffhausen , 21 . Januar 1859 .
I <N. Schweizer.
i>i .479 . Nr . 532 . Karlsruhe .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

Aus dem Nachlasse des verstorbenen Schreincrmei -
sters Peter Dauber von hier werden

Montag den 7 . Februar l. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

durch Notar Beck auf seinem Geschäftszimmer , Ama -
lienstraße Nr . 21 dahier , nachdeschriebene Liegenschaf¬
ten , welche der Erblasser in Gemeinschaft mit Andern
besessen , rer Erbtheilung wegen einer zweiten Verstei¬
gerung auSgesetzt , und zwar :

Eine zweistöckige Behausung mit zweistöckigem Sei -
tenbau , Holzremise , Waschhaus , Hofraum und Gar¬
ten in der Akademiestraße Nr . 30 . Anschlag 12,050 fl.

. 2 .
Ein zweistöckiges Wohn - und Gasthaus zum Gol¬

denen Kran, , Eckhau « der Langen « und Waldhorn¬
straße , Nr . 67 der Langenstraße . Anschlag 15 .000 fl.

Der endliche Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungS -
wcrth oder darüber geboten wird .

Karlsruhe , den 19 . Januar 1859 .
Großh . bad. Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
vüt . Müller .

N .640 .

„Die Hoffnung /
durch amerikanische Dreimaster I . KlaffeMeine regelmäßigen Abfahrten

finden statt :
nach New -Aork am 28 . Januar, 18. , 28. Februar, 10. März » ^ s^ vre

„ New -Orleans „ 31 . „ 10. , 20. und 28. Febr.
e Ucberfahrtspreise über Kehl und Lndwigshafen find möglichst billig gestellt .

Nächste Abfahrten der bekannten Postlinie der Räder -Dampfschlffe :
Capt. Wotton , am 8. Februar, 5 . April, 31 . Mai ^ « -»nre

„ Lines , „ 8 . März , 3. Mai , 28. Juni j
** ^

Diese Dampfschiffe haben kein Zwischendeck .
Zum Abschluß von Uiberfabrtsverträgen empfiehlt fich und seine Bezirksagcnturen ^

M . w MctKKhelnr 8L

Haus in Havre : llooü kmHetto L llielelelä .

im Gehalt von 5 bis 7 Ohm , auch eine Maischbülie
hiezu , wird sogleich oder in 2 Monaten billig zu kaufen
gesucht. Offerten besorgt die Expedition d. Bl . s >1.664 .

H .645 . Pforzheim .

Gasthofimklms .
Die Schwarzadlerwirth Lcop ,

Glaser ' schen Eheleute dahier
lassen durch den Unterzeichneten
Notar den ihnen gehörigen

Gasthof dahier
Montag den 14 . Februar d . I . ,

Vormittags lO Uhr ,
auf hiesigem Rathhause zu Eigenthum versteigern .

Dieser Gasthof mit der ewigen Schtlvgerechtigkeit
„ Zum Schwarzen Adler"

in der Mitte hiesiger Stadt am Marktplatz gelegen ,
besteht in

einem dreistöckigen Vordergebäude , unten mit
Speisesaal und Wirthschaftszimmer , mit Küche
und Speisekammern , oben im zweiten und drit¬
ten Slvckwerk mit 18 Gast - und Wohnzim¬
mern ; in

einem dreistöckigen Hintergebäude und zwei
zweistöckigen Seitengebäuden , oben mit einem
sehr geräumigen Tanzsaal , nebst drei Nebcn -
sälen und Büffet , sowie mit 9 Zimmern , un¬
ten Waschküche und Stallungen für 30 Pferde ,

mit Scheuer und Wagenremisen .
Unter diesen Gebäulichkeiten befinden sich vier große ,

gewölbte Keller zu Unterbringung von nahezu 50 Fu¬
der Wein .

Die Gebäude bilden ein zusammenhängendes Gan¬
ze - und umschließen einen entsprechenden Hofraum
mit laufendem Brunnen .

Die Steigerungsbcdingungen werden am Steige¬
rungstag bekannt gemacht werden , doch können solche
auch vorher schon bei dem Unterzeichneten oder bei
Schwarzadlerwirth Glaser dahier beliebig cinge -
sehen weiden .

Auswärtige Steigerer haben fich mit legalen Vcr -
mögenszeugniffeii zu versehen .

Pforzheim , am 22 . Januar 1859 .
I . Stuhl , Notar .

l> .649 . N e n h a u ß.

Holzversteigerung .
Am Montag den 3l . Januar l . I . , Vormit¬

tags 9 Uhr , werden zu Reuhauß aus dem Wäldchen
beim Schloßgarten und auf den Wiesen folgende Holz -
sortimentc versteigert :

12 Stämme Eichen von 20 — 30 ' Länge , 8 bis
15" Durchmesser ;

18 Stämme Pappeln von 40 — 79 ' Länge , 14
bis 20 " Durchmesser ;

5 Stämme do . von 20 — 30 ' Länge , 8 — 10 "

Durchmesser ;
4 Stämme Maßholder von 15 — 24 ' Länge ,

7 — 10" Durchmesser ;
5 Stämme Forlen von 13 — 40 ' Länge , 6 bis

10 " Durchmesser ;
6 Stämme Fichten von 20 — 48 ' Länge , 6 bis

II " Durchmesser ;
130 Stämme Erlen von 18 — 35 ' Länge , 6 bis

10 " Durchmesser ;
1 Stamm Lerchen von 44 ' Länge , 6" Durch¬

messer ;
14>/ . Klafter gemischtes Holz ;

3800 Stück gemischte Wellen und
34 Stangen .

Sinsheim , den 22 . Januar 1859 .
Freiherrlich von Degenfeld ' sches Rentamt .

Fleischmann .
r> .63l . Oetigheim .

Holländer -, Wagner - und
Nutzholz -Versteigerung .

Die Gemeinde Oetigheim läßt am
Dienstag den 1 . Februar d. I .,

Vormittags 9 Udr anfangend ,
aus ihrem GemeindSwald , Distrikt Worthwaldschlag ,
nachstehende Holzsorten öffentlich veisteigern :

15 Eichen , welche fich zu Holländer - , Wagner -
und Nutzholz eignen ;

93 Buchen , welche fich zu Nutz - und Wagner¬
holz eignen ;

15 Erlen ;
25 Weiden ;
11 Pappeln .

Die Zusammenkunft ist im Waldschlag an der
Straße von Oetigheim nach Steinmauern .

Oetigheim , den 21 . Januar 1859 .
Bürgermeisteramt .

Kühn .
vckt . Kühn , Rathschr .

K .580 . Nr . 34 . Klppenheim .

Holzversteigerung .
Freilag den 28 . Januar v . I . , Morgens 9

Uhr anfangend , läßt die Gemeinde Klppenheim im un¬
tern Gemeindewald nachbeschriebenes Stammholz ver¬
steigern :

1) 6 Stämme
stamme ;

49 Stämme Eschen ;
124 „ Erlen ;

3 - Jffen ;

Eichen , worunter 2 Holländer -

2 >/r Klafter « iebmacherholz ;

2)
3)
4)
5) .
6) 16 iffene Stangen .
Die Zusammenkunft ist im Bürgergabholzschlag .

Kippellheim , den 2l . Januar 1859 .
Der Gemeinderath .

G r o s h o l z .
vüt . Stigl .

i> .657 . Allmannsweper .

Stammholzversteigerung .
Die Gemeinde Allmannsweper ( Oberamts Lahr )

läßt in ihrem Gcmetndswald
Donnerstag den 3 . Februar d. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
nachgenannte Nutzholzstämme gegen baare Bezahlung
vor der Abfuhr öffentlich versteigern :

43 Stämme Eichen , theils Holländer - , theils
Baustämme ,

93 Stämme Eschen ,
6 „ Ulmen ,
4 „ Kirschbäume ,

49 „ Erlen ;
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Allmannsweper , den 24 . Januar 1859 .
Bürgermeisteramt .

Rudel .
vüt . Dietrich ,

Rathsschrbr .
bl .550 . Nr . 492 . Ettlingen .

Holzversteigerung .
Aus den Waldungen der Stadt Ettlingen kommen

folgende Holzsortimente zur öffentlichen Versteigerung ,
Freitag den 2,8 . Ianuar l . I . ,

im hintern Edclberg , an der Straße von Ettlin¬
gen nach Durlach :

82 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und
Nutzholz ,

1 Maßholder ,
1 Ahorn ,

Hainbuche , Nutzholzstammund
Im Roßloch , in der Nähe der SchöllbronncrStraße :

5 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und
Nutzholz ,

1 Klafter eichenes Nutzholz ,
12 Stück schwere Nutzholzbuchen .

Samstag den 29 . Januar ,
imFelvschlag bei Scheibenhardt :

26 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und
Nutzholz ,

3,700 Stück harte und
14,275 Stück gemischte Wellen .

Zusammenkunft ist jeweils Morgens 9 Uhr , am
ersten Tag beim Edelberg , am zweiten im Feldschlag
bei Scheibenhardt .

Ettlingen , den 20 . Januar 1859.
Das Bürgermeisteramt .

Speck .
vckt . Neimeier .

N . 637 . Karlsruhe . ( Holzverstetgerung .)
Aus großh . Hardtwald werden versteigert ,

Freitag den 28 . d. M . in mehreren Abtheilun¬
gen , mit derZusammenkunft Morgens 9 Uhr am Hirsch¬
thor dahier :

13 Eichen , 1 Forlenstamm , zu Holländer - und
Nutzholz ,

600 forlene Wellen ;
an demselben Tag auf dem HagSfelder Eichenschlag ,

mit der Zusammenkunft Mittags 11 Uhr auf der Stu -
tenseer Allee, am Hagsfeld - Eggensteiner Weg :

159 eichene Stämme zu Bau - und Nutzholz ,
5 Klafter eichenes Scheitholz ,

128 „ „ Stockholz ;
Samstag den 29 . d . M . in mehreren Abtheilun -

gen , mit der Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der
Friedrtchsihaler Allee , an der Rintheimer Querallee :

34 eichene, 9 forlene Stämme , zu Holländer - und
Nutzholz ,

20 Klafter forlenes Prügelholz ,
34 „ eichenes Stockholz ,

1100 tannene Bohnenstangen .
Karlsruhe , den 23 . Januar 1859 .

Großh . bad . Bezirksforstci Eggenstein .
v . Kletser .

bl.347. Bruchs a» .
Dielenlieferrmg.

Die Lieferung von
300 Stück tannenen Schlaufdielcn , 15 ' lang , ö"

breit und 11 ' " dick ;
200 Stück tannenen einfachen Dielen , 15 ' laug ,

9 " breit und 7' " dick ,
zu Kasernzimmerbödrn von gut halbreiner Sorte , wo¬
ran höchsten- 15 kleinere verwachsene Aeste sein dür¬
fen , ohne Herz und Riffe ;

ferner :
150 Stück tannenen Schlaufdielen , 15 ' lang , 9"

breit , II ' " dick und
100 Stück tannenen , einfachen Dielen , 15 ' lang ,

8 " breit , 7 ' " dick ,
zu Stallreparationen , wird

Freitag den 28 . d . MtS .,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Bureau der Kasernverwaltung vergeben .
Die zur Uebernahme lusthabenden Holzhändler

werden daher eingeladen , dis dahin ihre Angebote ver -
fiegelt und portofrei einzureichen . '

Bruchsal , den 15. Januar 1859 .
Großh . bad . Kasernverwaltung .

Saar .
N .570 . Nr . 394 . Ettlingen . ( Aufforde¬

rung .) Joseph Heinrich von Ettlingen hat unter
Vorlage eines Planes um die Erlaubniß gebeten ,
seine Gypsmühle und Hanfreibe auf das linke Ufer
des Gkwerbckanals von Ettlingen zu verlegen und an
der bisherigen Stelle eine Mahlmühle zu errichten .

Dieses wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß
etwaige Einsprachen binnen 4 Wochen dahier
vorzubringen find .

Ettlingen , den 2l . Januar 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
vüt . A. Wagner .

bi .689 . Nr . 859 . Karlsruhe . ( Aufforde¬
rung .) Bei der RekrutenauShebung pro 1859 ist
Albert Jrion , Loos Nr . 68 , unentschuldigt auSge -
dliebcn . Derselbe wird aufgefordert , fich binnen
3 Wochen zu stellen , widrigenfalls er wegen Re¬
fraktion in die gesetzliche Strafe würde verfällt und
seines Staatsbürgerrechts für verlustig würde erklärt
werden .

Zugleich wird das Vermögen des Albert Jrion
mit Beschlag belegt .

Karlsruhe , am 21 . Januar 1859 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Neubronn .
vüt . Schweizer .

iV. 655 . Pfullcndorf . ( Aufforderung . )
Wer an die VerlaffenschaftSmaffe de- verstorbenen
Pfarrers Joh . Georg Friedr . Probst in Jlmensee Et¬
was schuldet , wird aufgefordert , seine Schuldigkeit am

Freitag den 28 . Januar 1859 ,
Vormittags 9 Uhr bis Abends 5 Udr ,

bei dem Unterzeichneten auf dessen Geschäftszimmer
richtig zu stellen , widrigenfalls gerichtliche Betreibung
erfolgt .

Auch mögen Alle , wrlchc Forderungen an die ge -
nannte Masse zu machen haben , solche am gleichen
Tage hier anmelven , widrigenfalls sie bei Verweisung
des Vermögens unberücksichtigt bleiben müssen .

Pfullcndorf , den 15 . Januar 1859 .
Großh . Diftriktsnotar :

G . Ernst .
K .559 . Nr . 995 . Emmendingen . ( Schul¬

den ! iquidation . ) Johann Georg Baumeier
von Oberschaffhausen ist gesonnen , nach Nordamerika
auszuwandern , und werden dessen Gläubiger aufgefor -
dcrt , ihre Ansprüche

Samstag den 29 . d. M .,
Morgens 9 Uhr ,

dahier , bei Vermeiden der Nichtberückfichtigung , gel¬
tend zu machen .

Emmendingen , den 15. Januar 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

B . V . d. A.- B . :
Dr . Gebhard .

vüt . Ziller .
N .557 . Nr . 1282 . Emmendingen . ( Schul -

denliqutdation . ) Die ledige und volljährige
Scholastika Euphrofine Moser von Heimbach ist ge-
sonnen , nach Nordamerika zu reisen , und werden deren
Gläubiger aufgefordert , ihre Ansprüche in der auf

Samstag den 29 . d. M >,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt , bei Vermeiden der Nichtbe -
rückfichtigung , geltend zu machen .

Emmendiugen , den 14 . Januar 1659 .
Großh . bad . Oberamt .

B . B . d. A . - V . :
vr . Gebhard .

vüt . Zille r .
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